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1843 .

Hofansage.

Wegen Ablebens Seiner Durchlaucht des Fürsten Hein¬
rich 1.XXH zu Reuß -Ebersdorf ist die Trauer für den Groß-
herzoglichen Hof von heute an auf sechs Tage bestimmt.

Karlsruhe , den 14. März 1853.
GroßherzoglichesOberhofmarschall-Amt.

G . v . Lriningen.
vät. C. Hacker.

» Zur Flüchtlingsfrage .

Wir haben unserer eigenen Auffassung über das Verhal¬
ten der englischen Regierung gegenüber der auf englischem
Grund und Boden weilenden und von den englischen Gese¬
tzen in ihrem fluchwürdigen Treiben ungehinderten rothen
Propaganda zu verschiedenen Malen Ausdruck gegeben. Wir
fügen diesen Erörterungen eine weitere Stimme bei , die der
„Oesterreichischen Correspondenz " , welche um so beachtens -
werther erscheint , weil sie als eine offizielle der österreichi¬
schen Regierung anzusehen sein dürfte , und ihrem Urtheil
verschiedene bedeutsame Winke über einschlägliche Thatsachen
und Absichten einwebt. Es fällt auf, daß die „Oesterr. Corr ."
blos auf die Aeußerung Lord Palmerston's und nicht auch
auf die Lord Aberdeen's Rücksicht genommen hat, da doch die
letztere am 11. März , von welchem der Artikel der „Oesterr.
Corr ." datirt ist, in Wien bekannt war. Man möchte daher
fast glauben , diese Auslassung sei absichtlich geschehen .

Dies vvrausgeschickt lassen wir den Artikel selbst folgen .
„Es wird in aus- und inländischen Tagesblättern viel von

einer Note gesprochen , welche die österreichische Regierung
an daö englische Ministerium wegen Ausweisung einer An¬
zahl von politischen Flüchtlingen gerichtet habe. Nebenbei
erzählen diese Blätter von kollektiven Schritten , die von
Oesterreich , Rußland und Frankreich zu jenem Zwecke an¬
geblich geschehen sind. Diese Nachrichten beruhen auf irri¬
gen Vermuthungen, ohne etwas Thatsächliches zum Grunde
zu haben .

Nach der Mißhandlung , die in empörender Weise der
österreichische General Haynau auf englischem Boden erfah¬
ren, hat die österreichische Regierung eine Genugthuung ver¬
langt und hat auch Vorkehrungen gegen die gefährlichen Um¬
triebe der politischen Flüchtlinge in Anspruch genommen .
Zwischen dem österreichischenund englischen Ministerium hat
damals, wie bekannt, ein Wechsel von Staatsschriften statt¬
gefunden , unter welchen sich auch eine Zirkulardepesche des
Lord Granville an die brittischen Vertreter in Wien , Peters¬
burg, Paris und Frankfurt vom 13. Jan . 1852 befand . In
jener Depesche kommt folgende Stelle vor :

„„Während jedoch Ihrer Majestät Regierung sich nicht
herbeilassen kann , auf das Ansuchen fremder Kabinete eine
Aenderung in den Gesetzen Englands vorzuschlagen , würde
dieselbe jeden Versuch der Flüchtlinge , einen Aufstand gegen
die Regierung ihrer respektiven Länder anzustiften , nicht nur
bedauern , sondern , höchlichst verdammen . Solch ein Treiben
würde Ihrer Majestät Regierung als offenkundigen
Bruch der jenen Personen gewährten Gastfreund¬
schaft betrachten .""

Nach den wahrhaft gräulichen Ereignissen in Mailand und
in Wien waren die Blicke der Welt erwartungsvoll nach Eng¬
land gerichtet. Dort , im sichern Verstecke , waren von feigen
Verbrechern die Thaten mittelbar oder unmittelbar angezet¬
telt worden , deren Zeuge der entsetzte Kontinent war . Bei
der Größe der Gefahr, welche für die Grundfesten der Ge¬
sellschaft und hiermit für alle europäischen Staaten empor¬
stieg, konnte man erwarten, daß die englische Regierung mit
Entschiedenheit verdammen würde, was allenthalben von den
rechtlich Gesinnten streng und unbedingt verdammt wurde.
Auch Oesterreich erwartete, daß das englischeMinisterium in
dem Vorgefallenen einen Bruch der Gastfreundschaft erblicken
würde, die es gewissen politischen Flüchtlingen in der unge¬
wöhnlichsten Weise so lange Zeit gewährt hatte.

Die Erwartung aller Freunde der Ordnung und des
Rechts ist indessen getäuscht worden . Der Prozeß scheint
bereits zu Gunsten der bösen Sache entschieden zu sein.

Der Mann, welcher durch eine Reihe von Jahren einen
unwiderstehlichen Hang nach revolutionären Aufwühlungen
der Kontinentalstaatendargelegt , hat die Welt mit dem neuen
Drucke seines Einflusses bekannt gemacht. In Gegenwart
der Vertreter des englischen Volkes hat er laut erklärt, daß
das englische Ministerium jedes Ansinnen einer auswärtigen
Regierung auf Ausweisung politischer Flüchtlinge zurück-
weisen werde.

Durch diese Erklärung hat Lord Palmerston der Welt ver¬
kündigt , daß sein Einfluß im Kreise des brittischen Mini¬
steriums zur Herrschaft gekommen. Er hat aber auch durch
diese Erklärung Diejenigen zu bestimmen gesucht, die viel¬
leicht der Meinung wären, daß durch das Treiben gewisser
Flüchtlinge die englische Gastfreundschaft gebrochen wor¬
den sei.

Wenn das Gut der englischen Gastfreundschaft weder durch
Falschmünzerei , noch durch Verschwörungen verletzt wer¬
den kann, wobei Raub und Meuchelmord in den Vordergrund

treten , so muß wohl der über solche Monstrosität erstaunten
Welt die Frage erlaubt sein : welcher Grad der Entartung
des menschlichen Wesens erforderlich ist, um des Schutzes
der englischen Gesetzgebung unwürdig zu werden ?

Man ist auf dem Kontinente gewöhnlich der Ansicht , daß
die Gesetzgebung eines Staates, als Spiegelbild der Kultur¬
stufe seiner Bewohner , im Einklänge stehen müsse mit den
Rechtsbegriffen der verschiedenen Zeitperioden . Wenn nun
Gräuelthaten , wie sie in der jüngsten Zeit vorgekommen sind ,
auf dem Boden eines Landes ungeahndet vorbereitet werden
dürfen, so drängt sich jedem Menschen von unbefangener
Anschauungsweise der Gedanke auf , daß in der Gesetz¬
gebung eines solchen Landes Etwas faul sein müsse.

Lord Palmerston und seine Meinungsgenossen sind anderer
Ansicht und finden keine Veränderung nöthig in den Ge¬
setzen, die in Bezug auf Fremde in England bestehen. In
dem Schutze, welcher dort einem Kossuth und einem Mazzini ,
einem Ledru-Rollin und einem Rüge gewährt wird, erblicken
sie keine Gefahr für die Ruhe der auswärtigen Staaten und
durchaus keinen schädlichen Einfluß auf ihr eigenes Vater¬
land. Sie bauen auf das Ehrgefühl dieser edlen Schützlinge
und auf ihre Achtung vor dem internationalen Rechte.

Die Staaten des Kontinentes werden schwerlich das naive
und kindliche Vertrauen des brittischen Ministers theilen,
welches er auf das Ehr - und Rechtsgefühl von Leuten setzt,
deren Leben in einer fortwährendenProtestation gegen Ehre,
Pflicht und Recht besteht .

Unter solchen Umständen dürften freundliche Vorstellungen
allerdings fruchtlos sein. Beharrt England auf einem Sy¬
steme , welches allen völkerrechtlichenPflichten Hohn spricht,
so müssen die Staaten diesseits des Kanals selbst
auf wirksame Mittel gegen ihre heimtückischen
Feinde bedacht sein . Sie werden dann geeignete
Anstalten treffen, um jene ruchlosen Anschläge zu vereiteln,
die gegen ihre Ruhe und ihren Bestand unter dem Schirme
brittischer Gastfreundschaft fortwährend geschmiedet werden."

Deutschland .
1- Karlsruhe , 13. März . Gestern ist Hr . Ministerial -

rath Hack , der großh. badische Bevollmächtigte zu den Ber¬
liner Zollverhandlungen, von hier nach Berlin abgereist .

Karlsruhe , 14. März . Das heute erschienene Re¬
gierungsblatt Nr. 9 enthält eine Bekanntmachung des Gr .
Ministeriums des Innern : Die Beiträge zur Feuerver¬
sicherungsanstalt für 1852/53 betreffend. Wir entnehmen
derselben vorerst , daß die Brandentschädigungen im Jahr
1852 392,999 fl. 24 kr. und mit den Abschätzungsgebühren ,
Administrationskosten : c. 416,313 fl. 27 kr. betragen haben ,
und daß (da das neue Feuerversicherungs -Gesetz bereits zur
Anwendung kommt) die Umlage für 1852/53 nunmehr
folgendermaßen festgesetzt ist : Von 100 fl. Versicherungsan¬
schlag in der 1 . Klasse 7 kr. ; in der 2. Kl. 9 Vr kr. ; in der
3 . Kl . 12 kr. ; und in der 4. Kl. 14 kr.

^ -- Mannheim , 12. März . Bor dem Großh . Ober¬
hofgerichte ist heute eine Strafsache öffentlich verhandelt wor¬
den, die für die Verhältnisse der Zeitungspresse nicht ohne
Bedeutung sein dürfte . Im Oktober 1851 erschien in der
damals unter der Leitung des Privatdozenten Hrn. vr . I . B.
Weiß stehenden „Freiburger Zeitung " ein Bericht ihres Kon-
stanzer Korrespondenten über die Verhandlungen eines thur -
gauischen Bezirksgerichtes , an dessen Schluß in einer ver¬
gleichenden Hinweisung arge gllgemeine Schmähungen gegen
die' badischen Einzelrichter in Ansehung ihrer Dienstführung
geknüpft waren. Die Staatsbehörde am Hofgerichte zu Frei¬
burg erhob eine Anklage gegen den verantwortlichenRedak¬
teur der Zeitung dahin, daß er durch grobe Schmähungen
zum Haffe oder zur Verachtung gegen Großh . Staatsbehör¬
den aufzureizen gesucht und dadurch des nach § . 631 a zu be¬
strafenden Verbrechens der Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung sich schuldig gemacht habe. Der angeklagte
Redakteur suchte das bei der bekannten Richtung der „Frei¬
burger Zeitung" auffallende Vorkommniß mit einem Ver¬
sehen zu entschuldigen : im Drange der Redaktionsgeschäfte
und im Begriffe, im Interesse der Redaktion eine Reise an¬
zutreten , habe er den Brief des Korrespondenten im Ver¬
trauen auf dessen ihm genau bekannte Persönlichkeit unge¬
lesen dem Drucker übergeben und auch die Korrektur nicht
selbst besorgt . Der Redakteur nannte endlich auch dem Ge¬
richte den Korrespondenten , dessen Name ohnehin in Frei¬
burg fast ein öffentliches Geheimniß war . In Folge hievon
erklärte der Vertreter der Großh. Staatsbehörde , daß er
nunmehr die Anklage in erster Reihe gegen den Verfasser des
Aufsatzes erheben, die Anklage gegen den Redakteur insoferne
aufgeben werde , als -auf die Anklage gegen den Verfasser
dessen Ueberweisung und Verurtheilung erfolgen sollte. Im
Laufe des gegen den Verfasser eingeleiteten Verfahrens brach
bei diesem eine im Jahr 1850 geheilte Geisteskrankheit
wieder aus , er wurde in Folge derselben in die Heil- und
Pflegeanstalt Jllenau verbracht , in der er zur Zeit sich noch
befindet. Daö jetzt auf den Antrag der Staatsbehörde gegen .
den Redakteur wieder aufgenommene Verfahren führte ein
Urtheil des Großh. HofgerichteS zu Freiburg vom 11 . Jan .

1853 herbei, wodurch gegen den Redakteur neben einer Geld¬
strafe achttägige Amtsgefängnißstrafeerkannt wurde .

Ueber den hiegegen vom Redakteur eingelegten Rekurs
hatte heute der höchste Gerichtshof zu erkennen. Nachdem
durch den Vorsitzenden des Gerichtes der Gegenstand der
Verhandlung bezeichnet worden war, schilderte der Angeklagte,vr . I . B . Weiß , seine Verhältnisse zu der Redaktion , die
Umstände , welche — sehr gegen seinen Willen — das Er¬
scheinen des Aufsatzes in der „FreiburgerZeitung " veranlaßt
haben , seine Verbindung mit dem Verfasser des Aufsatzes,
die Gründe, welche ihn vermocht hatten , ihm volles Zutrauen
zu schenken , die Gründe, welche ihn nach langem Zögern end¬
lich bewogen , dessen Namen dem Gerichte zu bezeichnen . In
der -letzten Beziehung berief er sich auf einen Brief des Ver¬
fassers , worin dieser auf höchst treulose Weise die Verant¬
wortlichkeit und Vertheidigung wegen seines Aufsatzes von
sich abgelehnt habe .

Der rechtsgelehrte Vertheidiger, welcher dem Angeklagten
zur Seite stand, knüpfte hieran seine Ausführung, daß unter
den Umständen des Falles den Redakteur nur eine sehr ge¬
ringe und rein formelle Verantwortlichkeit treffe und daß —
wohl nur im Gefühle dieses Verhältnisses — die Staatsbe¬
hörde auf die gerichtliche Verfolgung gegen den Redakteur
verzichtet habe. Die oben angeführte Erklärung der Staats¬
behörde enthalte aber einen unbedingten Verzicht auf die
durch § . 23 des Preßgesetzes verordnte gleichzeitige Ver¬
antwortlichkeitdes Redakteurs und Verfassers ; der auf §. 19
des Preßgesetzes beruhenden successiven Verantwortlich¬
keit sei der Angeklagte dadurch enthoben , daß er den unter
der Strafgewalt des bad . Staates stehenden Verfasser be¬
nannt und dargestellt habe. Jedenfalls habe das gegen den
Verfasser eingeleitete Verfahren dessen Ueberweisung zur
Folge gehabt und dessen Aburtheilung könne , wenn auch nicht
jetzt schon , doch Voraussichtlich in der nächsten Zeit erfolgen ;
darum seien die Voraussetzungen nicht vorhanden , unter
denen nach der Erklärung der Staatsbehörde das Verfahren
gegen den Redakteur wieder äufgenommen werden konnte.
Außerdem bezog sich die Vertheidigung auf die eingetretene
Verjährung, da zwischen der letzten Untersuchungshandlung
gegen den Redakteur und die Wiederaufnahme des Verfah¬
rens gegen ihn ein Zwischenraum von mehr als sechs Mo¬
naten liege .

In seiner Entgegnung wies der Staatsanwalt darauf hin,
wie weder der Vertheidiger, noch der Berurtheilte die Straf¬
barkeit des Aufsatzes und die durch ein bloses Versehen nicht
ausgeschlossene Verantwortlichkeit des Redakteurs zu bestrei¬
ten versucht haben ; er bekämpfte die vom Vertheidiger ge¬
gebene Auslegung der Verzichtserklärung und führte aus,
aus welchen Gründen nach der Ansicht der Staatsbehörde die
Voraussetzungen nicht eingetreten seien , an welche der Ver¬
zicht geknüpft worden : daß nämlich in dem gegen den Ver¬
fasser eingeleiteten , durch § . 27 des Preßgesetzes in bestimmte
enge Grenzen eingeschlossenenVerfahren weder die Ueber¬
weisung des Verfassers durch den Richter anerkannt, noch
die Aburtheilung , beziehungsweise Verurtheilung wegen der
Geisteskrankheit des Verfassers habe erfolgen können. Ge¬
gen die Einrede der Verjährung bemerkte er , daß die Ver¬
folgung gegen den Verfasser als Theilnehmer an dem frag¬
lichen Preßvergehen die zu Gunsten des Redakteurs laufende
Verjährung nach 8. 27 des Preßgesetzes unterbrochen habe.

Das Großh . Oberhofgericht hat das hofgerichtliche Urtheil
bestätigt und den Redakteur zu den Kosten auch des Rekurs¬
verfahrens verurtheilt, aus den vom Hofgerichte seiner Ent¬
scheidung unterstellten Gründen.

"
F Bom Oberrhein , 13 . März. Die Einsprachen ge¬

gen stattgehabte Vollstreckungen, mit deren Verhandlungen
die Landesgerichte dermalen überladen sind , werden für den
unterliegenden und leer ausgehenden Gläubiger oft die Ver¬
anlassung zu bitterem Tadel unserer Gesetzgebung, nament¬
lich wenn die Einsprache von der Ehefrau des Schuldners
ausgeht , die im Falle des Sieges das Vollstreckungsobjekt
mit dem Gatten wieder genießt. Der Gläubiger äußert in
solchen Fällen nicht selten , daß die Gesetzgebung den Kredit
untergrabe , und der Benachtheiligung der Kreditoren die
Hand biete , was durchaus nicht der Fall ist.

Allerdings mag man bedauern , daß wenigstens auf dem
Flachlande die wenigsten Ehen nach den Regeln der allgemei¬
nen Gütergemeinschaftabgeschlossen werden, die unseren Ge¬
wohnheiten und Lebensanschauungsweise am meisten entspre¬
chen würde ; in der Regel wählt man die gesetzliche Güter¬
gemeinschaft mit Verliegenschaftung des Fahrnißvermögens,
und wirft dann, damit keine Errungenschaftsehe bestehe , eine
gewisse Summe als Gemeinschaftsgut aus. Wäre nun diese
Summe mindestens im Verhältniß zum Vermögen , so möchte
es noch angehen ; leider aber ziehen eS die meisten Braut¬
leute vor , die Gemeinschaft zu gering auszustatten , so daß
diese bisweilen schon am ersten Tage der Ehe gantmäßig ist.
Man denke sich einen sonst achtbaren und thatkräftigen Mann
ohne Vermögen oder mit wenig Vermögen, der ein Mädchen
mit 5- bis 10,000 fl. Vermögen heirathet . Die Welt sagt,
er habe eine gute Parthie gemacht ^ und wenn ihm das Glück
günstig ist , so steigt sein Kredit von Tag zu Tag . Aber kein
Gläubiger erkundigt sich , waS von jenen 5- bis 10,000 si.
eigentlich dem Manne gehört, dem er unbedingtes Vertrauen



schenkt . Würde er nachforschen, so könnte er sich überzeu¬
gen, daß in die Gemeinschaft , die dem Manne zur freien
Verfügung gestellt ist, oft nur 10 bis 25 fi. gefallen sind , und

daß alles Andere der Frau gehört , worüber der Mann nicht

verfügen kann . Bricht nun im Laufe der Ehe verschuldet
oder unverschuldet das Unglück herein , so greift die Frau ,
um auch noch die Rente ihres Vermögens vor den Gläubi¬

gern zu retten , zur Vermögensabsonderung ; dann hat der
Mann den Gläubigern gegenüber Nichts mehr als die Ge¬

meinschaft von 10 bis 25 fl. oder was sonst noch im glück¬
lichen Falle während der Ehe in die Gemeinschaft fiel , was
aber in der Regel wenig genug beträgt . Jetzt will der Gläu¬

biger das Vermögen der Frau angreifen , weil diese ja Ver¬

mögen in die Ehe gebracht ; sie aber hält ihm den Ehever¬
trag und die Vermögensabsonderung entgegen, und voll Ver¬

druß muß der Gläubiger weichen.
Das Alles ist ohne Zweifel gesetzlich ; das nämliche Ge¬

setz aber lehrt auch den guten Verwalter seines Vermögens
— und Das sollte gewiß Jeder sein , der Geldgeschäfte ab¬

schließt —, daß die Frau bei Eheschulden , wenn sie die Ur¬
kunde mit dem Manne unterschrieben , zur Hälfte , und wenn
sie die Sammtverbindlichkeit übernommen , für das Ganze
haften muß. Ehevertrag und Vermögensabsonderung helfen
ihr dann Nichts mehr . Das Gesetz gibt also die Mittel an
die Hand , wie man sich vor Schaden zu wahren vermag ;
wer dennoch Schaden nimmt , klage sich selbst derUlnvorsich -

tigkeit an , und lege nicht seine Schuld der Gesetzgebung
zur Last .

ff Konstanz , 13. März . Die Abwesenheit der zuletzt
als Streifpatrouille von hier abmarschirten Kompagnie
dauerte nur kurze Zeit , indem sie in Folge eingetroffener
Ordre schon von ihrem ersten Nachtquartier Markelfingen
wieder hieher zurückberufen wurde , wo sie bereits des andern
Tags wieder anlangte . Seitdem hat von hier aus eine Ent¬
sendung von Militär nicht mehr stattgefunden , und wird auch,
wie man vernimmt , einstweilen nicht mehr geschehen . Die
übrigen Maßregeln dagegen dauern jetzt noch fort , und die
Behörden waren sogar veranlaßt , wegen Einschleppung von
Flugschriften Durchsuchung mehrerer die Thore passirenden
Personen und Haussuchung bei einem übelberüchtigten Indi¬
viduum vornehmen zu lassen , welche Wachsamkeit eben so
sehr das Vertrauen der guten Bürger erhöht , als sie zeigt,
daß nach einer gewissen Seite hin Strenge geboten ist .

D Stuttgart , 13. März . Gestern fuhr die Abgeordne
tenkammer fort in der Berathung des Gesetzentwurfs über
die Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung . Die
Kreisregierungen sollen hiernach befugt sein, gegen habituirte
Bettler , Vaganten , Asoten und Arbeitsscheue auf Prügel zu
erkennen 1 ) als Surrogat für verwirkte Freiheitsstrafe , 2 )
als Strafschärfung , und 3) als Ordnungsstrafe . Ebenso soll
den Vorstehern der polizeilichen Beschäftigungsanstalten die¬
selbe Disziplinarstrafbefugniß gegen ihre Gefangenen in
Anwendung der körperlichen Züchtigung zustchen, wie den
Vorstehern der Zuchtpolizeihäuser . Hat die Opposition schon
in den letzten Tagen gegen die Aufnahme der Prügelstrafe in
das Strafgesetzbuch sich gewahrt , so war cs gestern noch weit
mehr der Fall bei Ausnahme dieses Strafmittels in das

Polizei - Strafgesetz ; Hr . Mohl insbesondere war maßlos
eraltirt in seinen Angriffen gegen die Regierung . Indessen
stimmte die Kammer schließlich mit großer Mehrheit dem
Gesetzentwürfe der Regierung , wie er sich in Art . 11 als

Prinzip darstellt , zu . Nur die Bestimmung , daß auch die

Vorsteher der polizeilichen Beschäftigungsanstalten die glei ¬

chen Befugnisse erhalten sollen, wie die der Zuchtpolizeihäu¬
ser, erhielt die kleine Mehrheit von 39 gegen 38 stimmen .
Die näheren Bestimmungen kommen nächsten Montag zur
Berathung .

x Koblenz , 12. März . Die öffentlichen Blätter haben
von Proklamationen gesprochen , welche von den Londoner
Flüchtlingen , namentlich von den ehemaligen preußischen
Offizieren Schimmelpfennig und Willich , an die in unserer
Provinz stehenden Truppen gesandt worden seien , und worin

zum Treubruch, insbesondere zum Verlassen der Fahnen im
Falle eines Krieges mit Frankreich , aufgefordert werde.
Genauen Erkundigungen zufolge scheinen dieseBrandschriften
ihren Weg nicht in unsere Stadt genommen zu haben ; dage
gen sollen in die niederrheinischen Garnisonen Aufforderun¬
gen , wie die bezeichnten , gekommen sein. Es ist wohl un-
nöthig , hinzuzufügen , daß sic ohne allen Eindruck geblieben
und sofort an die Offiziere abgeliefert worden sind , wie denn
überhaupt derartige Versuche von einer gänzlichen Unkennt -

niß unserer Zustände wie des Geistes zeugen , von dem das
Heer beseelt ist.

-L - Berlin , 11 . März . Der Ministerpräsident v . Man -
teuffel hatte heute Vormittag in Charlottenburg Vortrag bei
Sr . Maj . dem König . ES handelte sich dabei auch um An¬
gelegenheiten der neuen Zollkonferenz . Der königl . bayrische
Kommissarius , Ministerialrats » Meirner , kommt erst heute
Abend aus München hier an .

Die hier schon versammelten Bevollmächtigten haben ge¬
stern und heute dem Ministerpräsidenten v. Manteuffel , sowie
dem Handels - und dem Finanzminister Besuche gemacht. Die
Konferenz selbst wird dem Vernehmen nach von dem preußi¬
schen Kommissarius General -Steuerdirektor von Pommer -
Esche eröffnet werden . Von preußischer Seite werden als
Vorlagen die Erneuerung der mit dem 31 . Dezember 1853
ablaufenden Vereinsverträge , die Aufnahme des Steuerver¬
eins in den Zollverein und der Anschluß sämmtlicher Vereins¬
staaten an den Handelsvertrag vom 19. Februar eingebracht
werden . Zur Vorberathung aller dieser Gegenstände wer¬
den Kommissionen gebildet . Der Beginn der eigentlichen
Verhandlungen der Konferenz bleibt deßhalb nach der Eröff¬
nungssitzung noch auf mehrere Tage ausgesetzt.

H Berlin , 11 . März . Im Schooße der katholisch-kle¬
rikalen Fraktion wird ein Antrag vorbeitet , welcher darauf
berechnet ist, den Antrag des Abg. Nöldechen wegen ausrei¬
chender Unterstützung der evangelischen Kirche zu paralisiren.

In einer heutigen Abendsitzung der Fraktion wird die Sache
in nähere Erwägung gezogen.

Von Seiten deS hiesigen Veteranenkorps werden schon
jetzt ausgedehnte Vorbereitungen zur Feier des 17. März ,
des Stiftungstages der preußischen Landwehr , getroffen . An
dem Festmahl im Englischen Hause nehmen auch diesmal
außer den Kämpfern der Freiheitskriege wieder zahlreiche
jüngere Kameraden aus der Armee Theil . Um die seit eini¬
gen Jahren durch den Tod nicht wenig gelichteten Veteranen¬
korps auch für die Zukunft als militärische Genossenschaften
aufrecht zu erhalten , ist neuerdings auf höher » Wunsch die
Einrichtung getroffen , daß auch jüngere Militärs von einer
bestimmten Reihe von Dienstjahren als Mitglieder in diese
Korps ausgenommen werden können .

Unter Führung des Vereins selbständiger Handwerker
haben vor kurzem eine große Anzahl von hiesigen Handwerks¬
meistern bei der königl . Regierung ein Bittgesuch um Erhal¬
tung und Ergänzung des Berliner Gewerberathes eingereicht .
Der Zweck dieses Schrittes ist : den Wirkungen der Peti¬
tionen entgegenzuarbeiten , welche aus andern Kreisen jüngst
bei den Kammern mit dem Anträge auf Beseitigung dieses
Instituts eingegangen sind . Die Angelegenheit erregt in den
bürgerlichen Kreisen mehr und mehr ein lebhaftes Interesse ,
und man sieht mit Spannung der höhern Entscheidung ent¬

gegen.
ssss Breslau , 11 . März . Das Domkapitel hat vorgestern

die Vorbesprechung gehalten , um sich über die Namen der
Kandidaten für den fürstbischöflichen Stuhl zu verständigen ,
welche zunächst nach Berlin gesandt werden , um sich zu ver¬
gewissern, daß die Kandidaten ps^ onse Arstae sind . Das
Resultat der Besprechung ist in das tiefste Geheimniß ge¬
hüllt ; die Mitglieder des Kapitels haben sich das strengste
Schweigen zur Pflicht gemacht.

T Wien , 10. März . Die loyale Bewegung der Be¬
völkerung aus Anlaß der glücklichen Lebensrettung Sr . Maj .
des Kaisers dauert immer noch fort . Die Deputationen aus
allen Theilen der Monarchie sind so häufig , daß sie oft Mühe
haben , in den Gasthäusern unterzukommen . Bereits sind über
10,000 Beglückwünschungs - und Ergebenheitsadressen einge¬
laufen ; die Dankgottesdienste nehmen kein Ende ; auch
außerhalb der Monarchie werden deren viele gehalten .
( Unter andern ist auf heute ein solcher auch von Sr . Maj .
dem Könige von Preußen in der evangelischen und ka¬
tholischen Kirche zu Berlin befohlen worden .) Die auf mor¬
gen angeordnete Feier der Genesung im St .- Stephans -Dom ,
wobei der Kaiser seinen ersten AuSgang macht , wird eben so
großartig als herzlich werden .

Auch der Graf O 'Donnell und der Bürger Ettenreich er¬
halten immer noch neue Beweise des Dankes der Bevölkerung
für ihre dem Monarchen im schlimmsten Augenblick geleistete
Hilfe . Nachdem ihnen jüngst das Bürgerrecht in Pesth er-
theilt wurde , ist jetzt ein Aufruf zu einer Sammlung in der
Armee erschienen, aus deren Ertrag dem Grafen O 'Donnell
ein prachtvoller Säbel und Hrn . Ettenreich eine schöne Ehren¬
gabe angeschasst werden soll .

Die „ Oest. Corr ." bringt wieder einen Artikel über den
abgeschlossenenHandelsvertrag , der abermals „ das in sämmt-

lichen Feststellungen unverkennbare Streben , die größtmög¬
liche Gleichartigkeit der beiderseitigen industriellen und kom¬
merziellen Interessen zu vermitteln " , anerkennend erwähnt .
Die Herbeiführung der Gleichartigkeit und das Hinüberlei¬
ten zur Zolleinigung bleibt vorherrschende Tendenz ihrer Be¬
trachtungen .

Die Beiträge für die zu erbauende Kirche, wozu der Erz¬
herzog Ferdinand Mar aufgefordert hat , belaufen sich heute
bereits über 330,000 fi.

Die „ Agram . Ztg ." berichtet von einer argen körperlichen
Mißhandlung , die dem österreichischen Generalkonsul Ata -
naskowitsch zu Serajevo ( Bosnien ) auf offener Straße
durch einen Zabtie ( Polizeidiener ) zugefügt wurde . Der
Generalgvuverneur Churschid Pascha hat inveß auf die er¬
haltene Kunde sogleich die Verhaftung des Uebelthäterö an¬
geordnet und sich zur Leistung jeder Genugthuung bereitwil¬
lig erklärt .

A Triest , 10. März . Nachrichten aus Cettinje vom 3.
d. M . zufolge hat Fürst Danilo ein vortheilhaftes Gefecht
mit den Türken bestanden, 10 Gefangene gemacht und 100
Türkenköpfe heimgebracht . Die Feindseligkeiten waren also
noch nicht eingestellt , obwohl Omer Pascha den Befehl dazu
bereits erhalten haben dürfte . Die Türken haben jedoch
einstweilen die Nahia Berda geräumt . Die Spaltungen
unter den Montenegrinern währen fort . Die Partei des
Georg Petrovich im Gegensätze zu der des Fürsten nimmt an
Ausdehnung zu .

Oesterreichische Monarchie .
* Aus der Lombardei . Die „Oesterr . Corr ." kommt

nochmals auf die neulichen kriegsgerichtlichen Verurtheilun -

gen zu Mantua zurück, Bekanntlich waren es deren 27 , und
zwar gehörten die Verurtheilten zum größer » Theile den
bessern Ständen an ; unter ihnen befanden sich der Ingenieur
und Grundbesitzer Karl v . Montenavi , der Advokat Speri
von Brescia , der Erzpriester Grazioli aus Nevcre und ein
anderer Priester , dessen . Namen wir nicht kennen ; ferner die
Ungarn Peter Györsy , Ludwig Walla und Joh . Kiraly ,
Unteroffiziere in der österreichischen Armee re. Die Todes¬
strafe wurde , wie mehrerwähnt , an den drei Erstgenannten
vollzogen , bei den Anderen im Gnadenwege in Kerkerstrafe
von 16 bis 20 Jahren umgewandelt . Aus den publizirten
Urtheilen ergibt sich , daß die Mantuaner Verschwörung den
gefährlichsten Unternehmungen dieser Kategorie beizuzählen
ist. Vom Mittelpunkte aller geheimen, revolutionären Um¬
triebe , vom Sitze der Londoner Propaganda ausgehend , be¬
schäftigte sich dieseAbzweigung vorzugsweise damit , Mazzini -
sche Anlehensloose in Umlauf zu bringen . Mehrere der
Verurtheilten werden ausdrücklich bezeichnet, außerordentliche
Mengen jener Anlehensscheine verbreitet zu haben , so z. B .
der Hingerichtete Erzpriester Grazioli , der seine hervorra¬

gende gesellschaftlicheStellung zu so gemeingefährlicher Lhä -

tigkeit in besonderm Maße mißbrauchte . Die Verschworncn
waren ferner bemüht, ihre Verzweigungen immer weiter aus -

zudehnen und eine Fülle Filialvereine zu bilden , somit den
Boden des lombardisch - venetianischen Königreichs auf allen

Punkten zu unterwühlen . Ihre Verwegenheit ging so weit ,
daß sie sogar der Druckerpressen sich bedienten , um iyren ver¬

brecherischen Plänen die größtmögliche Verbreitung zu ver¬

schaffen . Sie versuchten sogar das Heiligthum eines jeden
geordneten Staates , die militärische Treue und Disziplin ,
wankend zu machen. Zwar ist die Zahl der der Versichrung
zum Opfer Gefallenen nur äußerst gering , allein unläugbar
forderten die Verführer gerade durch den blosen Versuch,
den Samen des Ungehorsams und Aufruhrs in den Reihen
der Armee auszustreuen , die besondere Strenge des Gesetzes
heraus . Endlich trieben sie ihr abscheuliches Vorhaben so
weit , daß sie sogar über mehrere Pläne des Meuchelmordes
als bis zur geheiligten Person des Monarchen aufsteigend
brüteten und hierzu bereits Vorbereitungen und Anstalten
trafen .

Diese frappante Enthüllung , sagt die „ Oesterr . Corresp ." ,
„beweist von neuem , daß die Partei des Umsturzes mit dem
vollsten Rechte angeklagt wird , die ärgste Gattung des Ver¬

brechens als Mittel zum Zwecke zu empfehlen und zu ge¬
brauchen . Thatsachen der schwärzesten Art beweisen es klar
in ununterbrochener Verbindung , und wir müßten an der

ursprünglichen Güte der menschlichen Statur verzweifeln ,
w^nn wir uns nicht dem tröstlichen Glauben hingeben dürften ,
die offene Darlegung dieses höllischen Getriebes werde die

Indignation und den tiefsten Abscheu von ganz Europa gegen
die Anstifter von solchen Schandthaten und so grenzenlosen
Unheils zuverlässig wachrufen . Die äußersten Anstrengungen
dieser verworfenen Partei werden und müssen allenthalben
einen Umschwung der öffentlichen Meinung herbeiführen , der

schließlich zu ihrem gänzlichen , längst verdienten Ruin aus -

schlagen wird . Bekanntlich hat die „Times " unlängst mit

klügelnder Bedenklichkeit den Zweifel ausgesprochen , ob sich
denn Alles , was der Propaganda und ihren Leitern zur Last
gelegt wird , auch mit gerichtlicher Evidenz erweisen lasse .
Wir wünschten zu wissen , ob sie auch diesen neuesten Ent¬

hüllungen gegenüber die Stirne haben wird , diesen schon da¬
mals im Angesichte schreiender Thatsachen aus der Luft ge¬
griffenen Zweifel zu wiederholen . Die gesetzeskundigsten
Männer Englands , neuestens Lord Lyndhurst , geben zu, daß
die den Flüchtlingen zur Last gelegten Handlungen zu einer
Jnterzession der englischen Gerichtsbehörden Anlaß bieten .
Beweise und freiwillige Geständnisse strömen nunmehr von
allen Seiten herbei ; der Stoff wäre unerschöpflich, wenn es
darauf ankäme , eine Anklageakte gegen die Londoner Emi¬

gration zu instruiren ."
Die in den italienischen Provinzen in Sequestration gezo¬

genen Güter der politischen Flüchtlinge haben nach der an¬
näherungsweise eingeleiteten Schätzung einen noch nicht be¬
lasteten Werth von 50 Mill . Lire. Wenn es auf die von den
Flüchtlingen geschriebenen oder inspirirten sardinischen Blät¬
ter ankäme, so wäre die sardinische Regierung mit der öster¬
reichischen wegen der Sequestration bereits in der hitzigsten
Fehde. Sie lassen sie ein über das andere Mal deßhalb
Sitzung halten , Proteste verfassen und Oesterreich mittheilen ,
Frankreich in Mitleidenschaft ziehen , den Schutz Englands
anrufen . Das sind eben Wünsche der Flüchtlinge , keine
Thatsachen . Die Betroffenen haben sich an die sardinische
Regierung mit einem Protest gegen die Sequestration gewen¬
det und um deren Schutz nachgesucht, sich darauf berufend ,
daß sie theilS in Sardinien begütert und längst sardinische
Unterthanen , theils nach ihrer Flucht naturallsirt worden
seien. Die sardinische Regierung soll diese Eingabe der
österreichischen übersendet haben.

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 12 . März . Alles deutet darauf

hin , daß die Schweizer Bundesbehörden darauf hinaus
arbeiten , einen Beschwerdepunkt nach dem andern hinwcg -
zuräumen und so den Unwillen Oesterreichs zu beschwichtigen.
Dahin ist z . B . zu rechnen die erfolgte Jnternirung von
Flüchtlingen ( es sollen deren 24 sein ) , denen früher der
Aufenthalt im Kanton Tessin erlaubt worden war , und die
Uebersiedelung einer berüchtigten Druckerei nach Sardinien .
Es ist fast lustig zu lesen, in welch ' heuchlerische Sprache die
radikalen , aber offiziös bedienten Blätter diese Thatsachen
kleiden. So sagt z. B . der „ Bund " in Betreff der neuen
Jnternirungen : „Hr . Bourgeois hält dafür , daß die früheren
Rücksichten der Humanität re. jetzt ihr Gewicht verloren
haben . So schmerzlich Dieses für viele Tessiner ist, so unter¬
zieht man sich doch willig . Es verbleiben jetzt nur noch etwa
12 Flüchtlinge im Kanton , die fast alle in den verschiedenen
Schulanstalten angestellt sind und wirkliche Verdienste um
dieselben sich erworben haben . Um ihr Schicksal ist man daher
sehr besorgt."

Die „Basl . Ztg ." mag nicht Unrecht haben , wenn sie
meint , mit dem letzten Satz wolle man das Publikum auf die
Kunde von noch weiteren Ausweisungen vorbereiten , oder
weitere freiwillige Entfernungen veranlassen . Ueber die An¬
gelegenheit der erwähnten Druckerei drückt sich der „ Bund "

also aus : „ Man erinnert sich , daß zurZeit der lombardischen
Revolution die Druckerei in Capolago , Kts . Tessin , wegen
der aus derselben hervorgegangcnen Schriften mehrmals Rekla¬
mationen von Seite der österreichischenRegierung hervorrief .
Als Letztere eine ihrer jüngsten Noten an den Bundesrath
mit einem Eremplar der an der Tessiner Grenze verbreiteten
Proklamationen begleitete, mochte sie wohl der Meinung sein,
dieselbe sei aus jener im lombardischen Inder verzeichneten
Druckerei hervorgegangen . Die angehobene Untersuchung
hat aber auch hier ergeben, dass nicht die geringsten Anzeichen
für jene Annahme , ja nur überhaupt für eine Theilnahme
dieses Etablissements an der Bewegung vom 6. Febr . vor «
liegen . Nichtsdestoweniger haben sich die Besitzer desselben
freiwillig entschlossen , die Druckerei von Capolago wegzuzie¬
hen und nach Piemont üherzusiedeln,"



>

Neben diesen auf offenen ( übrigens sehr vernünftigen )
Rückzug der Behörden deutenden Nachrichten macht sich das
radikale Maulheldenthum in einer Weise breit , als ob man
in den blühendsten Zeiten des rothen Regiments wäre . Sv
bringt z . B . die „ N . Z . Z ." statt eines Leitartikels einen

freiheitsdurstigen Kampfesruf , indem es , wre üblich , von St .
Jakob , Sempach , Teil und Winkelried , Murten und Granson
rappelt und das ewig junge Schweizervolk aufgefordert
wird , für „ Licht und Recht " zu stkeiten , nicht zu zagen , wenn
der „ alte Feind " zu Haus

' kommt , zu singen und zu schwören :

„ Wir bleiben treu bis in den Tod , und geh ' » für Freiheit rn
den Tod " Auf ' s allersorgsamste aber lugt man um d»e Ecke,
und schaut , ob nicht schon wieder ein neues Regiment Weiß¬
röcke weiter angekonimen ist, die am Ende doch die „ ew,g
Ilinae" Schweiz des Dichterlings erinnern könnten, daß die
Sckweiz auch eine neuere Geschichte hat , z. B . die , wo Mar¬
schall Massen « mit 30,000 Mann das ganze Volk zu Paaren
trieb und schon deßhalb für die Gegenwart mehr Anhalt zu
Wahrscheinlichkeitsschlüffen bieten dürfte , weil sie viel näher
liegt . Heute sind ein paar neue Batterien in Como ange¬
kommen , und Das zittert sogleich durch die ganze Schweizer
Presse ; morgen wird widersprochen , und aller Orten wird §
der Widerruf nachgcdruckt ; jetzt sollten 60,000 Mann gegen
Tessin hin stehen ; drob solcher Schrecken , daß der Bundes¬
kommissär sich selbst nach Chiasso , dem äußersten Punkt des
Kantons , begibt , und erfährt , daß jedenfalls nur 15,000
Mann in der Provinz Como stehen . Die „ Tessiner " ver¬
langen angeblich unaufhörlich Truppenaufbieten ; es ist
nicht zu zweifeln , daß den Tessiner Radikalen in ihrer Haut
nicht recht wohl ist , und diese mögen diesen Wunsch haben ;
die andern schwerlich . Der Bundeskommiffär weiß aller¬
dings besser als sie, was er zu thun hat und was nicht . Wir
führen diese Dinge nur an , weil sie für die Stimmung der
Schweiz charakteristisch sind .

Auch die Gaben für die ausgewiesenen Tessiner fließen
nicht ganz nach Wunsch . Die Regierung von Bern hat es
ganz abgelehnt , etwas aus Staatsmitteln zu geben , weil die
Armuth im eigenen Land Dies nicht gestatte . Die einmali¬
gen Spenden reichen nicht weit , und mit Schrecken denkt man
daran , daß der Zustand sich in die Länge ziehen könnte . Und
es hat allen Anschein dazu ; wenigstens hat Oesterreich bis
heute dem Bundesrath noch keine Antwort gegeben . Ob
das Gerücht , daß die kaiserl . Behörden den Transit der Sei -
denballote über Chiasso wieder erlaubt hätten , sich bestätigt ,
ist abzuwarten .

Die Schatzgeschichte ist endlich von dem Gr . Rathe in
Bern erledigt worden . Stämpfli und sein Anhang wurden
definitiv ab - und zur Ruhe verwiesen .

Der Bundesrath beschäftigt sich zur Zeit mit dem Berner
Preßgesetz . Einer tel . Dep . der „ N . Z . Z ." zufolge hat er
dasselbe gestern bis auf Art . 27 genehmigt , weil derselbe den
Grundsatz der Verfassung verletze . Preßvergehen gehören
nicht vor das Schwurgericht , sondern dem Kläger ist freige¬
stellt , den Beklagten vor den Zivilrichter zu zitiren . Ochsen¬
bein verfocht das Gesetz lebhaft , eben so lebhaft griff Druey
andere Punkte an .

Italien .
* Turin . Die „ Piemont . Ztg ." enthält folgende halb¬

amtliche Erklärung über die in Sardinien lebenden Flücht¬
linge : „ Einige Blätter haben von Verhaftungen und Aus¬
weisungen von politischen Flüchtlingen gesprochen , die auf
Anordnung der Regierung stattgcfunden hätten . Während
die Regierung fest entschlossen ist , friedliche Flüchtlinge zu
beschützen , hält sie es zugleich für ihre Pflicht , keinem Flücht¬
linge zu gestatten , die ihm gewordene Gastfreundschaft zu be¬
nützen , um den Charakter eines erklärten Feindes des kon¬
stitutionellen Prinzips anzunehmen oder um sich bei Ver¬
suchen zu betheiligen , die das gute Einvernehmen der Re¬
gierung mit fremden Ländern stören . Wohlgesinnte und
vernünftige Flüchtlinge werden die Ersten sein , die unserer
Regierung die Pflicht und das Recht zugestehen , unsere In¬

teressen zu leiten , unh sie mögen sicher sein , daß sie noch
weitere Rechte neben dem des Gastrechts , dessen sie genießen ,
erwerben werden ." Nach Nizza sind im Ganzen 40 Flücht¬
linge internirt worden .

Nach der „ Opinione " ist die der Stadt Mailand nach den
Ereignissen vom 6 . Febr . auferlegte wöchentliche Kontribution
um die Hälfte vermindert worden . Seit dem genannten
Tage hat diese Stadt 400,000 Lire bezahlen und außerdem
an das Fort von Porta Rosa 100 Ochsen und 50 Milchkühe
abliefern müssen .

Frankreich .
-f Paris , 12 . März . Der „ Moniteur " enthält heute

ein Dekret , welches verschiedene Aenderungen an dem Ordens¬
kreuz der Canonici von St . Denis vorschreibt , die den
Zweck haben , „ durch gleichzeitige Erinnerung an die antike
Gründung des Kapitels von St . Denis und die kaiserliche
Stiftung die alten Zeiten mit der Jetztzeit zu verknüpfen " .
Dieses Kreuz , das die Canonici von St . Denis noch in
derselben Gestalt auf dem Chorrock tragen , wie es durch eine
königliche Ordonnanz von 1816 bestimmt worden ist , wird
in Zukunft goldene Bienen im Wappenfeld und die Um¬
schrift : „ Lapitnluin impkrislo SLnoti Uion ^ sii . — 1806 / tra¬
gen . Ueber dem Bildniß des h . Dionysius werden die Worte :
„ Vota pro Imperators "

, darunter die Worte : ^ Sepulturs
rsKum

"
zu lesen sein . Auch in seinem Jnsiegel wird das

Kapitel drei goldene Bienen in azurblauem Felde mit der
Aufschrift : „ Lapitulum impsrisls 8snoti Oion ^ sii " führen .'— Gestern Nachmittag besuchten der Kaiser und die Kaiserin
das mit der Ehrenlegion verbundene Erziehungshaus zu St .
Denis , sowie den berühmten Dom daselbst . Die Kaiserin
theilte persönlich an die besten Schülerinnen Geschenke aus ,und nahm aus ihren Händen Blumensträuße entgegen . Am
Eingang des Doms wurden Ihre Majestäten vom Kapitel
empfangen und vom Dekan mit einer Lobrede auf Napo -
leon ' s I . Verdienste um diese Kirche begrüßt , worauf das
» Domins sslvum Iso ^ apolsonsm "

gesungen wurde . Die
Denkmäler des DomeS wurden von Ihren Majestäten sehr
genau besichtigt .

Die meisten der neuen Präfekten sind in Paris angekom¬
men , um sich beim Minister des Innern ihre Instruktionen
zu holen .

Hr . v. Lavalette ist hier eingetroffen . Hr . v. Lacour , der
bereits seine Instruktionen erhalten hat , geht übermorgen
nach Konstantinopel ab . — Hr . Nomieu hat bei seinem Schei¬
den aus der Direktion der schönen Künste aus dem Subven¬
tionsfonds fürs Theatre francais 25,000 Fr . an die drama¬
tischen Autoren vertheilen lassen . — Das vormalige Mitglied
der Bergpartei , v . St . Ferreol , hat von der Negierung Er -
laubniß erhalten , auf einen Monat nach Frankreich zu kom¬
men , um Familienangelegenheiten zu ordnen , da während
seiner Verbannung Vater und Mutter gestorben waren . —
Alerander Dumas füllt gegenwärtig den Feuilletonraum von
4 Pariser Blättern aus , nämlich „ Constitutionnel " , „ Pays " ,
„ Siöcle " und „ Presse " . — Der Gemeinderath von Carqueson
im Departement der Nieder -Loire ist von dem Präfekten auf¬
gelöst worden , weil , als die Eidesleistung stattfinden sollte ,11 Gemeinderäthe gar nicht erschienen , 9 den Eid verwei¬
gerten und 1 ihn leistete . — In Lyon haben in Folge der
Entdeckung einer geheimen Gesellschaft Verhaftungen statt¬
gefunden . — Der Marschall Narvaez wird in Paris er¬
wartet ; seit drei Wochen liegt derselbe in Bordeaux krank
darnieder .

i - Parts , 13 . März . Durch ein Dekret im heutigen
„ Moniteur " wird eine die Regierungsorganisation von
Algerien betreffende Bestimmung , die noch von Cavaignac
herrührt , und wonach in Abwesenheit des Generalgouver¬
neurs der Gouvernementsrath vom Generalsekretär dieser
Behörde präsidirt werden soll, aufgehoben . In Zukunft soll
dieses sltsr exo des Generalgouverneurs ein Militär , näm¬
lich der Befehlshaber des Militärbezirks von Algier oder

in dessen Ermangelung eine von der Regierung speziell be-
zeichnete Person sein .

Der bekannte und berühmte Professor Orflla ist gestern an
einer Lungenentzündung gestorben .

Der „ Constitutionnel "
enthält einen , wie es scheint , in -

spirirten Artikel über die orientalische Frage , worin dem
Plan einer unmittelbaren Theilung oder nur einer allmäli -
gen Auflösung der Türkei mit Entschiedenheit entgegengetre¬ten wird .

Neueste Post .
* Im nordamerikanischen Senate ist eine Bill zum Schutzevon Dampfschiff -Passagieren gegen Nachlässigkeit oder Toll¬

kühnheit des Kapitäns und
'
der Offiziere durchgegangen .Im englischen Unterhause hatte am 10 . d. die zweiteLesung der von Lord John Russell eingebrachten Bill für die

Zulassung der Juden zum Parlamente statt . Die zweite
Lesung wurde nach einer langen Debatte mit einer Majoritätvon 51 Stimmen gestattet .

Der belgische Senat hat am 11 . d . den Gesetzentwurf be¬
züglich der Pensionirung der polnischen Offiziere fast mit
Stimmeneinhelligkeit angenommen . — Der „ Moniteur " ent¬
hält eine Reihe Ernennungen , resp . Versetzungen , im diplo¬
matischen Korps . Wir heben daraus folgende hervor : Der
Graf Camille de Briey , außerordentlicher bevollmächtigter
Gesandter beim deutschen Bundestage und an mehreren deut¬
schen Höfen , ist in derselben Eigenschaft nach Petersburg ,uno der Graf Alphons Dujardin , Gesandter am Madrider
Hofe , zum außerordentlichen bevollmächtigten Gesandten beim
deutschen Bundestage ernannt worden .

Am 7 .' d. ist das dänische Volksthing eröffnet worden .
Madvig wurde mit 76 von 79 Stimmen zum provisorischen
Präsidenten gewählt .

Am 10 . d. hat in aller Stille die Beisetzung der Leiche des
Großherzogs von Oldenburg stattgefunden . Die Großher¬
zogin Königl . Hoheit ist von ihrem neulichen Krankheitsan -
fall , worüber sehr besorgnißerregende Gerüchte gingen , wie¬
der vollständig hergestellt .

Aus Köln wird berichtet , daß eine Zweigbahn der rheini¬
schen Eisenbahn von Düren über Schleiden in der Richtung
nach Trier zu Stande kommen wird . Der Rhein wird auf
diese Weise mit der französischen Grenze unmittelbar ver¬
bunden . — Die neueste Nummer der „ Deutsch . Vlkshlle . " ist
wieder mit Beschlag belegt worden .

Einiges Aufsehen macht die Reise des Hrn . v . Pourtales
in die Schweiz . Einige glauben , Hr . v. Pourtales habe
eine auf die Neuenburger Angelegenheit bezügliche Mission ;
die Andern sagen , derselbe gehe aus Gesundheitsrücksichten
nach Thun .

Verschiedenen Blättern wird telegraphisch aus Wien 12 .
d. gemeldet : Se . Maj . der Kaiser hat soeben im St . -Ste -
phans - Dome seine Andacht verrichtet . Bei der Hin - und
Zurückfahrt bildeten die Bürger Spalier , und allgemeiner
Enthusiasmus und unausgesetztes Jubelrufen der Einwohner
Wiens begleiteten Se . Majestät . Die ganze Stadt wird
heute Abend freiwillig illuminirt werden .

Die Türken haben das montenegrinische Gebiet bereits
geräumt .

Von den Dardanellen , 27 . Febr . , wird der „ Austria " ge¬meldet : Gestern , kurz vor Sonnenuntergang , ist der Dampferder Meffageries nationales hier angekommen . Er war auf
der Fahrt von Konstantinopel nach Marseille begriffen und
hatte ttn französischen Gesandten an Bord . Wenige Mi¬
nuten nach Sonnenuntergang wollte er die Fahrt wieder
fortsctzen , aber die Dardanellenschlösser begrüßten ihn mit
scharfen Ladungen , und er war gcnöthigt , auf der hiesigen
Rhede vor Anker zu gehen und den Tagesanbruch abzuwar -
tcn . Der französische Gesandte schien über die Rücksichts¬
losigkeit des Festungskommandanten sehr ungehalten zu sein .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenle in .

GroftherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag , den 15 . März , 37 . Abonnements¬

vorstellung : Emilia Galotti , Trauerspiel
in fünf Aufzügen , von Lessing .

_
Todesanzeigen .

_
4 .723 . Gottesau . Freunden und

Bekannten ertheilen wir die traurige
Nachricht von dem am 12 . dieses erfolgten
Dahinscheiden unseres geliebten ältesten
Kindes Leopold in seinem noch nicht
Vollendeten 9 . Lebensjahre , und bitten um
stille Theilnahme die tieftrauernden Eltern

R . Neimeier .
K . Neimeier , geb . Däschner .

Gottes au , den 14 . März 1853 .
_

4 . 698 . Neckargemünd . Durch Gottes
unersorschlichenRathschluß wurde uns gestern ,
Morgens ^ 5 Uhr , unser hoffnungsvolles ,
ältestes Söhnchen , Karl , in einem Alter von
beinahe 8 Jahren , durch den Tod entrissen .

Indem wir unseren auswärtigen Ver¬
wandten und Bekannten diese Anzeige wid¬
men , sprechen wir zugleich allen unseren hie¬
sigen Freunden , welche durch ihre Theilnahme
während der Krankheit unseres lieben Kindes
und durch das zahlreiche Leichenbegängniß
unfern Kummer zu lindern suchten , unfern
wärmsten Dank aus .

Neckargemünd , den 11 . März 1853 .
M . LeerS , Oberamtmann .
Frieda Leers , geb . Wich .

4 .730 . sA1 . Triberg . Es hat dem All¬
mächtigen gefallen , heute unser » inniggelieb¬
ten Vater , Groß - und Schwiegervater , Lorenz

Finner , Apotheker dahier , in seinem 64 .
Lebensjahre , nach kurzem Leiden , plötzlich zu
sich abzurufen .

Wer von seinem schönen Wirken im Leben
Zeuge war , kann die Größe unseres Verlustes
ermessen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Triberg , den 11 . März 1853 .

Die Hinterbliebenen .

^ Konfirmanden - Geschenke .
4 .725 . In Baumgartners Buchhandlung zu

Leipzig ist erschienen und in allenBuchhandlungen
zu haben , in in der »
schen Hofbuchhandlung :

N . ttosenmüller
's

Mitgabe für das ganze Leben
beim Ausgange aus derSchule und Ein¬
tritt in das bürgerliche Leben am Tage der
Confirmation derJugend geheiliget . vier -
zrhntr Auslage . Durchgesehen von vr . Ehr . Nie¬
meyer , Ritter re . Mit 6 schönen Stahlstichen . 8 .
In vergoldetem Leinwandband , mit Goldschnitt

1 fl . 48 kr . - broch. 1 fl. 12 kr.
Dieselbe in einer höchst eleganten Miniatur - Aus¬

gabe ( 15 . Aufl .) in 16 . gcbd . mit Vergoldungen
2 fl. 12 kr .

S L r a ch .
Das Buch des gefeierten Weisen in metrischen
Formen . Ein Fest - und Weihgeschenk für
Jung und Alt . Mit rinem Stahlstiche . 16 .
In engl , vergoldetem Einbande mit Goldschnitt .
Preis I fl. 48 kr .

Der Name des unschätzbaren Sittenlehrers ist
allgemein bekannt . Die Schätze seiner praktischen
Weisheit find hier im Schmuck fließender Dich¬
tungen wiedergegeben .

Evangelischer Glaubensschild
oder vergleichende Darstellung der Unter -

scheidungslchre » der beiden christlichen
Hauptkirchen . Zur Selbftbelehrung und
Befestigung in evangelischer Glaubonstreue .
Von C . L . Sackreuter , Pfarrer . Dritte verbes¬
serte Au fl . durch A . L . G . -Krehl , ord .

Prof , in Leipzig . Mit 1 Stahlstich . 8 . broch .
Preis 1 fl . 21 kr.
Malwina

oder die drei Schwestern .
Gemälde aus dem Familienleben zur Bildung
des weiblichen Herzens . Für Töchter beim
Eintritt in die Welt . Von C . Gräfiu von der
Schutenburg . Mit einem Portrait in Stahlstich
und drei Abbildungen . 8 . eleg . geb . mit Gold -
—_ schnitt . Preis 1 fl . 48 kr._
, 4 .728 . Ende Mai 1853 wird das von mir bc-
ärbeitetc

Alphabetische Nkealrepertoriu »» zu
den oberhvfgerichtlichen Jahrbüchern von
1823 bis mit 1850 die Presse verlassen .
Subskriptionspreis pro Eremplar , ca . 34
enggedruckte Bogen in gr . 8 . , 2 fl . 45 kr .

Subskribentensammler erhalten zu 10 Exempla¬
ren ein Freiexemplar . Bestellungen wollen ge¬
fällig bei mir gemacht werden , um darnach die
Auflage bestimmen zu können .

Karlsruhe , den 14. März 1853 .

_ H . Wchrer .
^ .724 .

Oberkellner ,
der in franz . und engl . Sprache und Buchführung
geübt , sehr gute Zeugnisse besitzt , sucht für die
Saison eine Stelle . Briefe mit » . 8 . befördert
die Expedition dieses Blattes .

ILL " In verkaufen .
Schöne und neue Meuble « , Spie¬

gel , Pianos , Tische , Glas « und Porzellanwaaren rc .
find wegen schneller Abreise billig unter der Hand
zu verkaufen . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blatte - . 4 .726 . (4) l .

4 . 688 . (3)2 . ( Zu verkaufen . ) In dem Ham¬mer - undSchneidwerkzu Ubstadt ist eine beträcht¬
liche Parthie geschnittenen nußbaumenen und eiche¬nen Fournirholzes billig zu kaufen bei Wcrkbesitzer

Karl Häußler .
4 . 638 . ( 313 . Karlsruhe .

Eine seit 30 Jahren bestehende , mit gutem Er¬
folg betriebene , kleine Tabaksfabrik , verbunden
mit einem Detail - Geschäft , wird , wegen eingetre¬tener Familienverhältnisse , zu veräußern gesucht .
Kaufliebhaber wollen sich unter der Chiffer 2 an die
Expedition der Karlsruher Zeitung wenden .

4 .661 . ( 2) 2 . Durlach .

Bücherversteigerung .
_ Die Erben des Pfarrers Klen ert
von hier lassen Mittwoch , den l6 . März , Nach¬
mittags l Uhr, im Gasthaus „Zum Pfluge " hier die

„Bürderfammlung "
des Erblassers , vorzugsweise aus Schriften theo¬
logischen , philosophischen und belletristischen In¬
halts bestehend , dem Verkauf im Wege öffentlicher
Steigerung aussctzen .

Durlach , den 1l . März 1853 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vüt . Siegrist .

z ^ 05 . Nr . , 739 . Salem .

Wemversteigerung .
1 Die hiesige herrschaftliche Kel -
Ilerei besitzt ein Quantum von

. , > 50 Maas reinem 1834r Pe -
tershauser Beerwem , zu dessen Verkauf um den
festen Preis von 100 fl. per badische Ohm wir er¬mächtigt worden find.

Wir bringen dies zur Kenntniß der Kauflieb -
Haber und bemerken, daß eine Abgabe vsn wenigerals 1s Maas nicht stattsindet .

Salem , am 9. März >853 .
Großh . markgräfl . bad. Rentamt ,

tz u d t n,



4 .682. (2) 1. Schwerin .

Dampf-SchMhrl
rvviscken

Cismar «..., LvpvnkaK «»
äurck ckss

Wroßhcrzoglich Mecklenburgische Post-Dampsschiff :
«»» «» Isis

Die unterreickneten Verwaltungen bringen vorläufig zur Kenntniß des handelnden Publikums ,

dag das von der Mecklenburgischen Regierung angekaufte Dampfschiff . Lbotmt -' seine diesjährigen

reaelEqen ^ Kopenhagen um die Mitte des Monat - März beginnen

wttd uno neben der Poft . und Paffagierbeförderung auch zum Guter - TranSporte bestimmt ist .
" " ^

Wismar bat seiner geographischen Lage nach , wie der Tarif des Mitteldeutschen Elsenbahn -Ver -

bandeSdürck Zahlen nachweiset , billigere Tarife nach und von vielen Hauptorten des mittleren Deutsch¬

land - und weüerbfs in die Schweiz und Frankreich , als irgend ein anderer Ostseehafen Als Stationen

des MMeldeutschen Eisenbahn -Verbandes werden hier namhaft gemacht : Magdeburg , Leipzig, Weimar ,

Erfurt U Cassel, Carlshafen , Gießen , Frankfurt a ./M . , .Darmstadt , Heidelberg , Mann -

beim Karlsruhe , Kehl ( Straßburg ) , Freiburg , Basel . - In Leipzig mundet der Verkehr der Sachsrsch-

Bave
'
riscken und der Baperischen Staatsbabnen dis zum Bodensee IN diesen Tract ein und findet so auch

über Wrsmar die nächste und wohlfeilste Verbindung mit Kopenhagen .

Der Transport auf diesem Wege ist zwischen der Mecklenburgischen Grenze und Wrsmar außer

dem geringen Tranfit -Zoll von V« Sgr . , V« Sgr . bis höchstens l - . Sgr . pro Zentner mit keinen

Zöllen belastet ; eben so wenig ist derselbe in Wrsmar durch irgend welche L ^ al -Unkosten und Lokal-

Kontrolen beschwert , welche sämmtlich aufgehoben find. Die Speditions - Gebühr in Wrsmar ist

durch eine mit einem renommirten Hause daselbst getroffene Vereinbarung auf ern höchst geringes Maaß

zuruckgefuhrt .
Veröffentlichung der näheren Details mit Hinweisung auf die Tarife wird ehestens er¬

folgen .
Schwerin , den 24 . Februar 1853. ^ ^

Die Großherzogliche Direktionder Mecklenburg- Schwerin fchenpoft - Dampf- Schlfffahrt.

Die Direktion der Mecklenburgischen Eisenbahn- Gesellschaft ._ ^

4 .697. (2) 1 . Nr . 358. Karlsruhe .

Stroh - Lieferung .
Die Großh . Domäne Scheibenhardt bedarf 2060

Bund (zu 18 Pfund per Bund ) Weizen - oder
Dinkel - Stroh , welches innerhalb 14 Tagen franko
dorthin geliefert werden soll . Angebote zur Liefe¬
rung find innerhalb 8 Tagen anher zu machen.

Karlsruhe , am 12. März 1853.
Großh . Hofdomänen -Jntendanz .

4 .704 . ( 2) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Lieferung von Eichenholz für den
Bruchsaler Bahnhofbau .

Da bei der in den Nummern 53 und 55 dieses
Blattes ausgeschriebenen SoumissionSverhandlung
nur theilweise annehmbare Angebote gemacht wor¬
den find , so wird der Rest der Lieferung nochmals
zur Vergebung öffentlich ausgeschrieben .

Die Restliefcrung besteht in :
Kub .Fuß :

I . 4000 Stück eichenen Querschwellen ,
6 Zoll auf 6 Zoll stark , L 8^

lang, . . 19,200
247 Stück eichenen Querschwellen

von verschiedenen Stärken , als
6 Zoll auf 10 Zoll und 6 Zoll
auf 12 Zoll , Und von verschie¬
denen Längen , als : 9 Fuß , 14

_ _ Fuß und 20 Fuß , . . . . 2,247
4247 Stück eichene Querschwellen zu 21,447 .

' Die Querschwellen müssen vollkommen splintfrei ,
dürfen jedoch nach ihrer Längenrichtung bis zu 2

Zoll gekrümmt , und auf der obern Fläche beider¬
seits bis zu IV - Zoll abgekantet sein.

II . 3»8 Stück eichenen Langschwellen von 6 Zoll
Höhe und verschiedenen Breiten , als : 10 Zoll , 15
Zoll , 16 Zoll , 18 Zoll und 20 Zoll , und verschiede¬
nen Längen , als : 10 Fuß , 15 Fuß , bis zu 23 Fuß ,

4556 Kubikfuß .
Die Langschwellen müssen vollkommen splintfrei

und gerade , dürfen jedoch auf der obern Fläche bei¬
derseits bis zu 1 ' / - Zoll abgekantet sein.

III . 624 Stück auserlesenen eichenenBauhölzern ,
splintfrei , vollkommen gerade und kantig , von ver¬
schiedenen Stärken , als : 5 Zoll auf 6 Zoll , 5 Zoll
ausslO Zoll , 8 Zoll auf 10 Zoll , bis zu 12 Zoll auf
12 Zoll , und von verschiedenen Längen , von 6 Fuß ,
15 Fuß bis zu 37 -/ - Fuß , - . . 6990 Kubikfuß .

Die Lieserungstermine werden dahin abgeändert ,
daß :

sä l . und II . die Halste der Lieferung
am 1 . Juni dieses Jahres ,

und die ganze Lieferung
am 1 . Juli dieses Jahres ,

und sä III . die Hälfte der Lieferung
am IS . Mai dieses Jahres ,

und die -ganze Lieferung
am LS Juni dieses Jahres

vollzogen sein muß .
Für die Soumisfionsverhandlung wird Tagfahrt

aus
Samstag , den 19 . dieses Monats ,

Vormittags 10 Uhr , anberaumt , und find bis dahin
die Angebote pr . Kubikfuß , verschlossenund mit der

Bezeichnung
„Soumission auf Eichenholz - Lieferung

für den Bruchsaler Bahnhofbau "

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen , sowie die genauen

Verzeichnisse der zu liefernden Hölzer können auf
diesseitigem Geschäftszimmer , sowie aufdcmEisen -
bahn -Büreau auf dem Bruchsaler Bahnhofe täglich
eingesehen und daselbst die Soumissionsformulare
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den I I . März 1853.
Großhcrzogl . Eisenbahn -Inspektion .

Bürklin .
Biesele .

4 .286. f3) 3. Gerns¬
bach .
Liegenschaftsver -

ftei .qerung .
Da die Erben der

Anton Schneider ' -
schen Eheleute die Genehmigung über ihre heute
abgehaltcne Realitätenversteigerung nicht gegeben
haben , so wird eine nochmalige Versteigerung auf

Donnerstag , den 17. März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Ralhhause mit dem Beifügen angeord¬
net , daß der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
und darüber geboten wird .

Im Fall der Anschlag nicht geboten werden sollte ,
so wird in derselben Tagfahrt unmittelbar
nach dieser Versteigerung zu einer mehrjährigen
Verpachtung aller , dieser Realitäten ge¬
schritten werden ; nämlich :

1.
Eine zweistöckige Behausung mit einer Mahl¬

mühle von drei Mahlgängen und einem Schälgang
im untern Stock , nebst besonders stehender Scheuer
und Stallung , und einem Gemüsegärtchen an der

Murg , neben der Allmendgasse und dem Murgfluß
gelegen ; einem besonders stehenden Keller mit Un¬
ter - und Obcrgebäude , und an solchen angebaute
Schwciiiställe ; sowie die sog. Wörth -Insel hinter
der Mühle , mitten im Murgfluß liegend . An¬
schlag 24,000 fl .

2.
Ungefähr 23 Morgen Waldung , der Manzenberg

genannt , neben Andreas Kugel Wwe ., dem Gerns -

bacher Stadtwald , dem Staatswald Gernsbcrg
und der Ebersteiner Schloßstraße gelegen . An¬
schlag 7000 fl .

3 .
2 Vrtl . 13 Rthn . Wiesen im Klingelberg , neben

dem eigenen Walde und der Ebersteiner Schloß¬
straße . Anschlag 400 fl .

Auswärtige Steigerer haben legale Vermögens¬
und Sittenzeugniffe beizubringen .

Von den für die Käufer vortheilhaft gestellten
Bedingungen kann jeden Tag Einsicht auf dem
Rathhause genommen werden .

Gernsbach , den 19 . Februar 1853.
Bürgermeisteramt .

L ö h l e in .
vät . GauPP .

4 .689 . ( 2) 1 . Hü -
fingen .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werdendem
Franz Rasina , Kunstmüller in Bräunlingen , die
nachvcrzeichrieten Liegenschaften am

Montag , den 11 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhaus zu Bräunlingen öffentlich versteigert ,
wobei der cnvgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber erlöst wird .
Beschreibung der Versteigerungsgegen¬

stände .
s

Eine Kunstmühle mit zwei zweistöcki¬
gen Wohngebäuden , Scheuer , Stal¬
lungen , Holzschopf und Schweinställen ,
sammt Brücken, Stellfallen , Mühlkanal ,
Wafferstube unv Mühlwerk , und 6 Jchrt .
Garten - , Acker - und Wiesfeld beim
Werk , zusammen tarirt . 28,000 fl.

b .
5 Jchrt . 2 Vrlg . Ackerfeld , in 8 Ab¬

teilungen , tarirt . . . . . . . 1,200 ff.

2 Jchrt . I Vrlg . Wiesfeld in 3 Ab¬
theilungen , tarirt . 850 fl-

Summa : 30,050 fl.
Hüfingcn , den 3 . März 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
I . Bekk , Notar .

4 .690 . (2) 1. Nr . 147 . Kappelrodeck .

Liegenschaftsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Soldaten Ignaz Wiß 1 er von Ottenhöfen
die nachverzeichneten Liegenschaften auf Ottcnhöfcr
Gemarkung Samstag , den 9. April l . I . , Mit¬
tags 2 Uhr , im Rathhaus zu Ottenhöfen öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der SchäßungspreiS oder darüber erlöst
wird , und erhält davon der . ohnefErlaubniß auS-

gewanderte Ignaz W ißler auf diesem Wege hier¬
mit Nachricht .

Beschreibung der Liegenschaft :
Ein einstöckiges Wohnhaus sammt Zugehör bei

der Hagendruck , neben Fidel Ehret Kinder und
Jos . Hasenfratz gelegen, Schätzungspreis . 300 fl.

Kappelrodeck, den 12. Februar 1853.
Der V ollstreckungsbeamte :

Müller , Notar .

1774

4 .714 . Allmannsweper .
Eichenversteigerung .

Da die am 9 . d . M . in dem hiesigen GemcintS -
wald abgehalkene Eichenversteigerung nicht rati -

fizirt worden ist, so wird eine zweite Versteigerung
auf Montag . den 21 . d. M . , Vormittag « 9 Uhr,
anberaumt , und hiebei bemerkt , daß auch vorher
ein Verkauf aus freier Hand stattfinden kann, wenn
der Anschlag geboten wird .

Allmannsweper , den 12 . März 1853.
Das Bürgermeisteramt .

Rudel .
4 .642 .(2) 2 . Nr . 332. Mahlberg .

Stammholzversteigerung .
Freitag , den 18. März d . I . , werden in dem

hiesigen GebirgSwald , Distr . Sandbühl , 200 Tan¬
nenstämme von 6 bis 16 Zoll mittlerem Durch¬
messer versteigert . Diese Stämme find zu Bau -

und allerlei Nutzholz geeignet , und können mit

geringen Kosten an die Eisenbahn verbracht werden .
Di » Steigerung beginnt früh 9 Uhr , und die

Zusammenkunft findet am sogen. Neuenweg ober¬
halb Schmieheim statt .

Mahlberg , den 10 . März 1853.
Der Gemetnderath .

B e p e r .
4 .679. (2) 2. Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung .) Im Großh . Hardtwold , Distrikt Ein¬
sprungschlag re . werden versteigert ,

Freitag , den 18. d. M . :
16 Stämme Eichen, Holländer -, Nutz - und Bauholz ,
25 „ Forlen , dv .

Man versammelt sich Morgens 9 Uhr am eiser¬
nen Thor bei der Schloßgarten -Kaserne .

Karlsruhe , den 12 . März 1853.
Großh . bad . Bezjrksforstei Eggenstein .

Seidel .
4 .731 . (2) 1 . Ottenhöfen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus den Domänenwaldungen des Fvrst -

bezirks Ottenhöfen werden folgende Hölzer öffent¬
lich versteigert ,

D ienstag , den 22. d . M . , im Windschlägwald ,
auf dem Ho !zp !atz im Lierbachthal :

32 Klafter gemischtes Weichholz , und 1600
Stück gemischte Wellen .

Mittwoch , den 23 . d . M . , im Distr . Waasack,
beziehungsweise auf dem Holzplatz beim WirthS -

haus im Unterwasser :
37 Alstr . gemischtes Durchforstungsprügelholz ,
7000 Stück gemischte Wellen , und 2000 Stück

tannene Rebenpfä
'hle.

Gegen legale Sicherheitsleistung wird eine vier¬
monatliche Zahlungsfrist zugestanden .

Die Steigerungsverhandlung beginnt jeweils
früh 1t Uhr auf den betreffenden Holzplätzen .

Ottenhöfen , den 12 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

G e r w i g .
4 . 717 . Wilferdingen . ( Holzversteige¬

rung .) Die in der Beilage zu Nr . 57 der Karls¬
ruher Zeitung ausgeschriebene Holzversteigerung
im Distr . III . Steinig wird eingetretener Hinder¬
nisse wegen nicht am 19. , sondern erst Montag ,
den 21 . d . M . , abgehalten .

Wilferdingen , den 13 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
4 .703. (3) 1. Mannheim . ( Bekanntma¬

chung .) Aus einer hier geführten Untersuchung
hat sich ergeben , daß Lottcrieloose in hiesiger Um¬
gegend von einer angeblichen Aktiengesellschaft
„Fortuna " in London abgcsetzt worden find ; die
Loose selbst sind auf bläuliches Postpapier theils in
Gold , theils schwarz gedruckt, elegant ausgestattet ,
und tragen die Uederschrift „Original - Akrie " , un¬
ter welcher sich die Nummer in schwarzem Druck
befindet . Der Tag der Ziehung ist in der Mitte
der rechten und linken Seitenverzierung eingetra¬
gen und find die Loose unterzeichnet : „London
1852. Die Direktion d . Akt . Gefells . Fortuna ."

Nach dem Lotterieplan werden in der Lotterie
silberne Bestecke , Schreibetms und dergleichen , so¬
wie Loose zur Herzog !. Braunschweig ' schen LandeS-
lotterie gewonnen .

Da die Waarengewinnste ganz werthloS und
schlecht , die gewonnenen Loose aber von sehr zwei¬
felhaftem Werthe find , der Bezug der Gewinnste
noch überdies gänzlich unsicher ist , da die Gesell¬
schaft selbst in London nicht

'
zu ermitteln ist, und

ihren Agenten gegenüber keinen verantwortlichen
Namen nennt , so warnen wir vor dem Ankauf
solcher Loose.

Die Verbreiter der Loose unterliegen , da di»
Lotterie im Lande nicht konzesfionirt ist, der gesetz¬
lichen Strafe .

Mannheim , den 9. März 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

4 .710 . (3) 1. Nr . 6241.
*

Baden . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Karl Kaiser von Furt -

wangen oder Villingen steht wegen Unterschlagung
im Werthe von 48 fl. dahier in Untersuchung . Da
derselbe flüchtig ist , so wird derfelbe aufgefordert ,
sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen, widrigenfalls
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich wird in Gemäßheit des 8 . 146 des Ein¬
führungsgesetzes das Vermögen desselben mit Be¬
schlag belegt , und sämmtliche Behörden ersucht,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
hieher abzuliefern .

Baden , den 8 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
4 .733. Nr . 3061. Neustadt . ( Aufforde¬

rung .) Der Schmiedgesell Theodor G anter von
Kappel , welcher seit dem 21 . v. Mts . von hier sich
entfernt und an unbekannten Orten abwesend ist,
im Seekreis sich aushalten dürfte , wird aufgefor¬
dert , zur Einvernahme in Untersuchungssachen
gegen Bernhard Kuttruff von Neuringen wegen
Diebstahls sich binnen 14 Tagen zu stellen.

Zugleich ersuchen wir die resp . Behörden , den¬
selben im BetretungSfalle mit Laufpaß anher zu
weisen .

Signalement .
Alter , 23 Jahre ; Größe , 5' 7" ; Statur , stark;

Gefichtsform , oval ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
blond ; Stirne , hoch ; Augenbrauen , blond ; Äugen ,
grau ; Nase,mittlere ; Mund,groß ; Bart,schwach ;
Kinn , rund ; Zähne , gut ; besondere Kennzeichen,
keine.

Neustadt , den 8 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .

4 .720 . (3) 1. Nr . 7440 . Sinsheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der >8 Jahre alte

Georg P fenninger von Rohrbach , welcher wegen
Landstreicherei und Diebstahls zu tiner dreinionat -

lichcn Krrisgcfängnißstrase verurlhrilt und am 27.

Februar aus der Strafanstalt entlassen und per

Schub hieher abgeliefert worden ist, hat der ihm

ertheilten Weisung , sich bet dem Bürgermeister
seiner Heimath zu fistiren , keine Folge gegeben ,
und streicht nun abermals zwecklos herum .

Derselbe ist de« Rückfalls in das Vergehen der

Landstreicherei angeschuldigt , und wird aufgrfor -

dert , sich binnen 14 Tagen zu seiner Einvernahme
dahier zu fistiren , widrigenfalls nach Lage der
Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , auf
diesen Gewohnheits - Landstreicher zu fahnden und
ihn im BetretungSfall hieher abzuliefern .

Sinsheim , den 10. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
4 .735. Nr . 6886 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Der unten fignalifirte Jakob Thibauth
von Friedrichsthal , beurlaubter Soldat des Großh .
4. Infanterieregiments , soll ohne gesetzliche Er -

laubniß nach Amerika ausgewandert sein.
Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich binnen

6 Wochen entweder dahier , oder bei seinem Regi¬
mentskommando zu stellen , widrigenfalls er der
Desertion schuldig , des Staats - und Gemeinde -

dürgerrcchtS verlitstig und vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt
wird . Karlsruhe , den 11 . März 1853.

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

Signalement :
Größe , 5 ' 5" 2" V
Körperbau , mittler .
Gesichtsfarbe , gesund .
Farbe der Augen , schwarz.
Farbe der Haare , schwarz.
Nase , mittlere .
Alter , 24 Jahre .

4 .736. (2) 1 . Nr . 6948 . Karlsruhe . ( Erkennt -
ntß .) Weder Friedrich G orenflo von Friedrichs¬
thal wird , da er der öffentlichen Aufforderung vom
1. Dezember v. J . ungeachtet bis heute noch nicht
zurückgekehrt ist , und sich über seine unerlaubte
Entfernung nicht gerechtfertigt hat , des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt , und von dem
Vermögen , welches derselbe mit sich genommen
oder in der Folge unter irgend einem Titel in da-
AuSland ziehen wird , drei Prozent eingezogcn .

Karlsruhe , den 11 . März 1853.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
4 .700. (2) 1. Nr . 4631 . Neckarbischofsheim .

( Aufforderung .) Die Rekruten Raphael Kuhn
vom 4 . Infanterieregiment , Gottlieb Freuden -
berger vom 2. , und Christoph Freudenberger
vom 3 . Infanterieregiment , sämmtlich « von Wol -
lenderg , haben sich heimlich von HauS entfernt und
find wahrscheinlich nach Amerika auSgewandert .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen 6
Wochen dahier zu stellen und sich über ihre Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls sie d »S
badischen Staatsdürgerrechts für verlustig erklärt ,
und Jede « derselben in eine Strafe von 800 fl . ver¬
fällt würde .

Neckarbischofsheim, den 10. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
4 .676. Nr . 3250 . HaSlach . ( Urtheil . )

In Sachen der Veronika Schwende¬
mann von Welschensteinach gegen
ihren Ehemann Michael Sch wend e-
mann von da,

BermögenSabsonderung betr .,
wird zu Recht erkannt :

Der Beklagte sei schuldig , das von seiner
Ehefrau in die Ehe eingcbrachte Vermögen
von 1200ff . ihr herauszugeben , und wird die¬
selbe für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
selbst zu verwalten , und habe Beklagter die
Kosten dieses Streits zu tragen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird hiermit dem flüchtigen Be¬

klagten an Eröffnungsstatt zugleich verkündet .
HaSlach, den 14. Februar 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
H . Hirsch .

vät . Wörner .
4 .696 . Nr . 4682 . Schwetzingen . ( Schul -

denliquidation .) Die Adam Stein , Philipp
Dörrschuk , und Nikolaus Held Eheleute von
Seckenheim find um die Erlaubniß zur Auswan¬
derung nach Amerika eingekommen. Es werden
dcßhalb alle Diejenigen , welche an dieselben irgend
Ansprüche zu machen gedenken, aufgefordert , solche
in der zur Schuldenliquidation auf Freitag , den
>8. d. M ., früh 8 Uhr , anberaumten Tagfahrt
dahier um so gewisser anzumelden , als ihnen sonst
von hier aus nicht mehr dazu verhelfen wer¬
den kann .

Schwetzingen , den 10. März 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meirner .

4 .727. Nr . 6989. Durlach . ( Schulden¬
liquidation . ) Karolina Schaub , ledig , von
Auerbach , .will nach Nordamerika auswandern .
Forderungen an sie find Samstag , den IS. d . N .,
Vorm . 8 Uhr , dahier anzumelden .

Durlach , den 14. März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .621 .(3) 2 . Nr . 994. Ludwigshafen . ( Dienst -

antrag . ) Durch Beförderung des diesseitigen
ersten Gehilfen für die Steuerverwaltungs - Ge¬
schäfte ist dessen Stelle in Erledigung gekommen,
und soll binnen 3 Monaten wieder besetzt werden .
Der Gehalt beträgt 500 fl. und nebstdem wenig¬
stens 60 fl . Accidenzien jährlich .

Bewerber um diese Stelle au - der Zahl der
Kameralpraktikanten oder Kameralasfistenten , die
im Obereinnehmerei - Rechnungswesen hinreichend
erfahren sind, wollen sich in Bälde unter Anschluß
ihrer Zeugnisse anher wenden . Dabei wird »och
bemerkt, daß der Gehilfe hier Gelegenheit findet ,
sich auch im Zollverwaltungsdienst praktisch auS-

zubilden .
Ludwigshafen , den 7. März 1853.

Großh . Hauptfteueramt .
Oberzoll -Jnspektor

M a d e r .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei ,
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